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Sielien Milliarden Steuern.
Wenn das deutsche Volk am Ende der Woche dass Steuer-

bsubett betrachtet, das ihm der Reichstag in den letzten Wochen
gebunden hat, dann wird das Staunen groß fein. Etwas
über 7 Milliarden Steuern hat das deutsche Volk im laufen-
den Etatjahre zu tragen. Welche Summen bringen nun die
einzelnen Steuern ein? Nach dem Vora«nschlag, Den Kom-
promissen der Regierungsparteien und den Beschlüssen des
Reichstages werden die 7 MilliarDen sich etwa folgender-
maßen auf Die einzelnen Steuern verteilen. Im ordentlichen
Haushalt sollen die Besitz- und Verkehrssteuern nahein 3,7
Milliarden Mark aufbringen. An der Spitze steht die Ein-
kommensteuer mit 1,7000 Millionen Reichsnisark. Die übri-
gen Steuern dieser Gruppe sind folgendermaßen taxiert (in
Millionen Reichsmark): Körperschaftssteuer auf 300, Vermö-
genssteuer 500, Erbschaftssteuer 86, allgemein-e Umsatzsteuer·
1880, erhöhte Umsatzsteuer 120, Grunsderwerbssteuer 15, Ge-
sellschafts-steuer 30, Wertpapiersteuer 4, Börsenunisaizsteuer
96, Kraftfahrzeugsteuer 60, Versicherungsstieuer 30, Renn-
wett- nnd Lotteriesteuer 60, Wechselsteuser 50, und Beförde-
rungssteuer 282. Insgesamt sollen die Besitz- und Verkehrs-
steuern 4663 Millionen Reichsinsark aufbringen.

Als einmalige Steuer erscheint im ordentlichen Haushalt
nur die Steuer zum Geldentwertungsausgleich bei Schuld-
verschreibungen in der Höhe von 60 Millionen RM.

An die Feindstaaten verpiiindet sind auf Grund lder Da-
we sv e re i n b a r un g Bälle unD Verbrauchs-abgaben in
folgender Höhe: Bälle 365, Tabakstener 560, Zuckeriteiisek 185,
Biersteuer 174, Branntweinsteuer bezw. Monopol 150 Milli-
onen RM. Dem Reiche zur Verfügung stehen an Höll-en nnd
Verbraiichsabgaben die Essigsäuresteuer in der Höhe )on 1,4,
Die Weinstener mit 59,5, die Salzsteiier mit 9,1, Die Bünd-
warensteuer mit -9, die Leuchtmittelsteuser miit 6,9, die Spiel-
kartensteiier mit 0,l), die ftatistische Gebühr mit 1,0, das Süß-
stoffmonovol mit 1,7, der Mehrertrag von Steuern, Zöllsen
nnd Abgaben mit 100, Die vom Reichsuioiiopolamt für
Branntwein abzufiihrenden Beträge mit 0,6, die Beiträge
aus dem Münzgewinn zur Deckung der Prägungskosten mit
8,4 und jene der Verwertung der Vorzugsaktien der Deut-
schen Reichsbahri-Gesellschgft mit 145 Millionen RM. Mit
einigen kleineren veriuischten Einnahmen zusammen beläuit

’sii:l: die Summe der Einnahmen des ordentlichen H:insbalts
auf 6 498,7 Millionen RM.

Der außerordentliche Haushalt weist folgende Steuern
auf: Aus dem Verkauf von Vorziigsaktien der Deutschen
Reichsbahn-Ges-ellschast weitere 145,8 Millionen RM.-, ein ZU- schuß aus Dem ordentlichen Haushalt in der Höhe von 50i
 7 m
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Millionen RM» ein Ueberschuß aus dem Münzswesiezi mit
225 Millionen RM. nnd Ueberschüsse des Rechnungsjahres
1924 mit einem. zuriickgesiellten Betrag zur Gewahrung von
Barab-findungeii, in der Höhe von 150 Millionen ‘JtM. Die
Summe der Einnahmen des ordentlichen Haushalts beläuft
sich hiermit aus 576,8 Millionen RM. Die Einnahmen aus
dem ordentlichen unsd außerordentlichen Haushalt zusammen
gerechnet, betragen somit 7075,5 Millionen RM. oder über
7 Milliardeni

Diese Riesensuninie hat im laufenden Estatiahre das
deutsche Volk und sein-e Wirtschaft aufzubringen. Wohlge-
merkt, das Reich alleinl Die Steuern, die von den L {i n-
De r n unD «G eni ein den erhoben werden. sind in dieser
Zahl nicht einbegriffen. Sie konrmen noch hinzu. Eine un-
geheure Steuerlast wird damit dein deutschen Volk-e aufge-
bunden. Ob es fie zu trag-en vermag, kann erst die Praxis
aiuswe·ifen. Wir haben aber starke Bedenken unsd leben der
Ueberzseugung, daß die aus dem deutschen Volke und seiner
Wirtschaft gezogenen Steuern sich für beide, für Volk und
Wirtschaft, verhängnisvoll gestalten müssen.

Emanuel!) Franzosen in Diisseldorlr «
Nach der Räumung des Ruhrgebietes durch Franzosen

nnd Belgier ist die Frage akut, ob auch die drei Saiiktioiis-
städte Düsseldorf, Duisbnrg, und Ruhrort bis
zum 15. August ds. Is. geräumt werben. Der Schein der
Räunning, der uns natürlich nicht genügen kann, scheint jetzt
erfreulicherweise Der Wirklichkeit Platz zu machen. In Dens-
bnrg ist Mitte dieser Woche eine Kommission von belgischen
frinizösischen Ofszieren eingetroffen, Die mit der Aufgabe be-
traut ift, Die „terlmifcbe“ Vorbereitungen zur Räumung des
Sanktionsgebietes zu treffen. Auf Grund ihrer Anordnung
hat die Besatzungsbehörde am Mittwoch- fiir den 15. August
eineg roße Anzahl Waggons von der Reichsbehörde ange-
fordert. In diesen Maßnahmen wird man vielleicht den
Anstalt zur unmittelbaren Räumung der Sanktionsstädte u.
des zwischen ihnen liegenden Gebietes erblickeii Dürfen. Zwar
ist eine offizielle Mitteilung über Die Räumung dieses Ge-
bietes den deutschen Behörden nicht zugegangen daß die
Sanktionsstädte am 15. August von den alliierten Trnvpen
befreit werben.

Die Botschafterkonferenz hat eine Entschlie-
ßiing angenommen, in Der das alliierte Militärkomiiee auf-
gefordert wird, den niilitärischsen Besatzungsbehörden die für
Die Räumung (wann?) Der Städte Diissseldorf, Duisburg,
unD Ruhrort notwendigen Instriisktioiien zu erteilen,
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en amtlichen Bekanntmaciinngeir
Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung
 

oinsectionsgebütir für Die einsvaltige kleine
Äeile 10 Goldnfennige,außerhalbdes Kreises
15 Goldiifenni e, Nectaniezeile 30 bezw. 45
(Stolefennige.\ nferate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslauerstraße 22. angenommen.   
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sie ureiisiische Amnestie.
_ Zu einer Mitteilung des »Vorwärts« über die Aninestie
in Preußen erfährt der Amtliche Preußische sIBreffeDienft, daß
wohl ein-e Erweiterung dies Kreises Der zu amnestierenden Po-
litischen Straftaten geplant, dagegen eine Einbeziehuiig au-
derer (rein krimineller) Delikte nicht in Aussicht genommen _
ist. Die weitere geschäftliche Behandlung Der preußischen
Amnestisevorlage hängt naturgemäß von dem Schicksal« der
noch dem Ausschuß des Reichstag-es vorliegenden Reichs-
amnestie ab.

Ists-—

Briand-i Besuch in LadonH
Morning Post erfährt, daß Briand am Montag in Loui-

doii eintreffen werde, um mit Ehaiuberlain das Sicherheits-
problem zu erörtern. Er werde wahrscheinlich zwei Tage in
London bleiben. In Begleitung Briands würd-en Beiktlielet
und Fromageot als juristische Sachverständige und Reger vom
Qnsai fein. Briand werde mit Ehsamberlain auch die Zoll-
frage vom politischen Standpunkt ans erörtern. s werde
erwartet, daß Eaillaux später nach LTondon kommen werdex

 

... Berlin-s Hilfe für die Vertricbencin Auf Veran-
lassung des Magistrats Berlin hat sich Stadtmediziiialrat
Prof. Dr. von Trigalski nach dem Optantenlager bei Schnei-f
deiniihl begeben, um an Ort und Stelle festzustellen ob die
Reichshauptstadt auf irgend eine Weise über Die Hilfsarbeit
Der Staatsregierung hinweg helfend eingreifen kann.

Das unötigc Ministerium für dic besetitc Gebiete-.
Ueber die Haltung des Zentrums in der Frage der Wiederbe-
setznng des Ministeriums für die besetzten Gebiete teilt Die
»Germania« mit, daß die Frage einstweilen als erledigt
gelten könne. Im gegenwärtigen Augenblick halte es die
Partei nicht für angezeigt, dieses Eltiinisteriuin wieder zu be-
feigen. —- Sie Zahlung eines weiteren Ministeraehalts für
irgendeinen Parteinisanii ist überhaupt unnötig. Der siteichss
niinister des Inneren hat sowieso nicht zu tun: er kann
nebenbei noch ein Paar Ministerien iibernelnneu. .

——— Der vorläufige chiiicsisrhe Staatsrat, der am 30. Iiili
eröffnet wurde, um die Einberufung einer nationalen Tele-
aiertenversamuilung und die Verkündung einer neu-en Ver-
fassung vorzubereiten ist, wie es heißt, in Gefaan sich aus-
zulösen Die Vertreter der unter Dem Einfluß Tsrliaukiisos
lim- steh-enden Provinzen haben sich nach Tieiitsiu zurückge-
zogeii unD Die Zahl der übrigen reichte nicht bin. um einki be- sschliisifiihige Versammlung zu bilDen.
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ein. Der Schnelle des Granenge l

_ __ » Von ArthurJRees -
Berechtigte Uebersetzung von Else v. 85 o l l a n d· e M! ass o w

« Ich schlriiste mein letztes Glas Rotwein und blickte um
mich. Der Grillroonx war voll besetzt, und immer noch kamen
neue Gaste. Unr mich her glühten die Gesichter in vollblütis
ger Zufriedenheit Am Nebsentisch saß ein Mann. dessen
Essen mit Seit ihn drei»Pf»und gekostet hatte. Er lelmte sichietzt zuruck und dem schlafrigen Blick ein-es satteii Raubtiseres,
sicherlich von dem Gedanken erfüllt, ein wimderschönes Leben
zu fuhren. Der duroe Geistliche und sein-e alte Frau ganz in
der Nailre spersteir anglich irgend ein aufgewärmtes Gericht-
fur weniger, als der andere Trinkgeld gezahlt hatte. Das
ist das Gute an Pagehani. Das Lokal ist so groß, daß man
bekommen kann, was man haben will, und daß niemand sich
am einen fernnnert. »Die meisten Leute tun sich an der vor-
zuglichen Kuche gütlich aber wenn man eine Stunde oder
langer»vor einem Butterbrot sitzen will, verwehrt es einem
auch niemand. . «

. Während ich befriedigt von Essen und Wein- faul um
mich blickte fiel mir auf einmal an einein Tisch eine allein-
ustzende Dame auf, Die in einer so stumimen Unbeweglichskeit
erharrte. daß ichs den Blick nicht von ishr wenden konnte. Sie
·ß ganz still, das Gesicht in die Handgestiitzt. Ich konnte

die Linie ihres Kinns unter ihren schlanken weißen Fingern
sehen, auch die Umriss-e ihrer Wange und das dunkle Haar-
unter ihrem Hut. Aber sie hielt den Kon abgewendet. als
blicke sie aus dem Fenster auf die Straße. Die Haltungihrer g-eschmeidigsen, airnrutigen Gestalt schien Verdrossen-
heit, fast müde Verzweifluna auszudrücken Das war mein
erster Gedaiitke, und iinwiltki.irlsich mußte ich sie anstarren und
fragte mich, wer sie set und was sie hier zu tun habe. Man
sagt- daß man durch Ansehen-en die Aufmerksamkeit eines» its-en erregen kann-» der gar nicht auf einen achten Mweiß nichts von den Dingen, und das wär nicht meine Ab-sicht. Aber in diesen-z Augenblick änderte der Gegen-standmeiner. Beobachtung Du; Stellung Sie blickte um sich« und
aber die trennenden Tische hinweg trafen sich unsere Augen-.  . Nur non-ganz kurzer Dauer war Dieter n eiti
Brummen): iiewirdnzxn Sept ab »inne- a-

O
. ‚w. - O-— XI .- .-

Angenblick erhob sie sich ruhig und ging auf die Drehtiir an
Ich blieb zurück ‚gebannt von der Erinnerung an diesen- Blick.
Dacht glaubte, fie sah mich überhaupt nicht; nur irgend ein per-
orgenes Phantom ihres Hirns. Der eigentümlich kutscht-
same Blick, ihrer dunkelbraunen Aug-en gemahnte mich an
ein Bild, das ich vor Jahr-en in einer Florentiner Kirche ge-
sehen hatte nnd das eine Frau darstellt, die die zinverschleis
erte Msajestät des Todes anschaut. Die Frau osinet auf
Klopfen die Tür eines Hauses, und der Besuche-r ist der Tod-
der zu ihr rammt. Des Mädchens Blick ahnelt dem der Frau
auf diesem Bilde; aeängstigt, in der aleichken hilflose-n, Fleh-
enden Furcht, als stehe auch sie einem Schrecknis gegenüber-
dessen Größe menschliche Natur nicht zu vertragen vermag.

‚ Ich weiß nicht, was mich antrieb, aufzuspringen,» sobald
ich meine Fassung wiedsererlangt hatte, und ihrer sich ent-
fern-enden Gestalt nachzueilen. Vielleicht war es das Gefühl-
daß sie Hilfe brauche, so wenig ich geeignet schien, ishr sie zu-
teil werden zn lass-en. Was ich« getan habenwsürda wenn ich
fie eingeholt hätte, weiß ich nicht, aber diese Verlegenheit
blieb mir erspart, denn als ich Die Tür erreichte, war sie fort.
Ich lief die Treppe hinunter, aber fie war meinen Blicken
entschwunden »

Meine Augen glitten den belebten Strand entlang. Es
war zweit-los, sie hier« zu suchen, und was sollte ich. wenn ich
sie gefunden hätte, sagen oder tun? Diese Erwägungen stell-»
ten meinen gesunden Men nverstand wieder Der. als ich
am Fuß Der marmornen tusen stand. _ Ich schob den
Zwischenfall beiseite nnd fragte mich- wie ich den Nachmittag
verbringen wolle. Ich hatte unbegrenzte Zeit zur Verfügung
und einen Schilling auszugeben. Es war ein stiller kiihler
Tag mit einem- Anflng von Grau in der Lust, aber für Lon-
don wundervoll klar. Ietzt auf dem .Lande . . .» Halbvers
gessene (Erinnerungen an Herbstiagden in alsücklicheren Inb-
ren überkamsen niich in diesem Augenblick. Ich blickte aus die
endlose Reihe von Auobussseiu die den Strand auf und nieder
fuhren, und entschloß wich, mir das Gefühl zu verschaffen
in srischensreier Luft zu reiten. Ich sprang auf den nächsten
Bus, der vorüsberfuhr und erstieg das Verdeck. Am Ende
des Strandes bog er in den Königs-wen ein. " «

‚an kann oben auf einem Londoner Omnibus für 1
Schillina eine lange Zeit fahren. Miein Bin-s brachte mich nach
Reining/grünen, durch Meilen von un eundlirhe Stier-l
sen _ um es nicht nuriixir nor der · blieben Damen; s 

es war. nur ein schmutzig-grauer Vo

    

rort, mit schlecht rieth
tenen Straßen, vor deren Ladenfenstern einige Menschen mit
traurig-en Gesichtern die Herrlichkeiten anstarrten. Es blieb
mir nichts übrig, als wieder zurückzufahreii.« Das Herz Lon-
don war besser als dieser elende Winkel. Es kostet mich vier.
Pence, dort hinzukommen und noch einmal pier »Vertre, auf
einem trüb-seit en Wege durch Islington zinuckzmahren Ich
war noch nie-81 diesem Teil Londons gewesen und wunderte
mich, wie menschliche Wesen es übkr sich bringen tonnteirdorti
zu wohnen. Die Not mochte geduldig machen. aber (‚Dung
war hier nicht möglich. Während der Bus an den eiiissoieiri
Reihen der arm-seligen Häuser vorbeifuhr, die ihr gut Tei-
an Sorgen, Tragödien, Verzweiflung und Elend« bergein
mochten, kam mir Der sonderbare Gedanke, .. es „Donnie si
plötzlich einer diesen zerrissener Fenstervorhange offnen uns»
das Mädchen herausschauen-, das ich beiPagebani gesehenj
und das mit geänstigten Augen meine Hilfe gesucht hattrrzC
Aber der gesunde Menschenverstand weiß e, trabaaante G
dank-en rasch zu verbessern und schliug Interne bantane fofa3 .
in die Flucht. . _ . · ‚ .. 3.„

»Hast Du ils-re Kleider nicht gelebten?“ flustiente er in ;
in das Ohr, ,,S e nra volller Furcht sein aber sie lebz nist ;
in Armut. Mädchen i“ eer Art blicken nicht in einer tri,;.·- ;
von Islington aus Dem Fenster;' » .« « ·

Sicherlich hatt-e der gesunde Muschenverstaiid reibt.
etwas tkonnte sich gewiß nicht ereignen und der Bus kei« g
ohna Zwischenfall nach London zurück An der Haltest je;
fegenigierbdem ehrwürdigen Ziegelsteinaebchide der »Zum-ek- g
tieg i i a . » ;- /Z

Zwei Pence von nr'einem’ Wim Meers noch tin-n
Ich dachte Daran, daß Williaiir De Morgan e “im; -»-.,-s.
schichten mit dem Bericht einleitet dass ein Mann se sitzin
Zioeipencestück für eine Fahrt mit der Untergrund i n a
gab. Ich tat es diesem berühmten Genossen nicht g ich- .5"?
dern hielt mechanisch einen vorübergehenden Zeitung-T . «
an und kaufte eine Nummer einer Lilien-träumen Y-. ‑

. in · _
Q ' ««

nicht brauchte. Was kümmern mich 33h M j
Rennens in Weinmarkt? Usngelesen s
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unter Den Arm, schlenderte nach · -
tisber undblickte die YMigen '
Die zum Wohl der A M
waren. ,
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Das Reich und die Säuren
Stimmungsdild aus dem Reichstaae.

W weitere im. D. R. erhalten zu Beginn der Mitt-
Ivokchsitzung den nachgesuschten längeren Urlaub. Hieran-f be-
ginnt Die 2. Beratung des Entwurfs eines Gesetzes über die
egenseitigen Besteuerungsrechte des Reichs-
er Länder und Gemeinden. Das Interesse dieses Gesetzes-

Sbiäorflagrfeift im Haufe groß. Das zeigt sein vortrefflicher
e um.

Zur Debatte melden siih nur zwei Redner, der Kom-
munist K o n en unD Der Demokrat Dr. F ischer. Nach kur-
er Begründung von Frattionsanträgen sind sie verschwun-

«xen. Es wird abgestiniint. Das übliche Bild: Ablehnuna
der Oppositionsanträge nnd Annahme des Regierungs-som-
proniisses nnd die 2. Beratung des Fin anza u s g l eichss
gesetzes folgt. Die Mietzinssteuer, die so ungeheuer viel
Staub aufwirbelt, ist mit dieser Gesetzesvorlage verbunden.
Der Neichsfinanzniiniften v on Schlie b en, erscheint selbst
am kliednserpuslt um den Regiernnsgsvorschlag zu begründen.
Er ist kein großer Redner, aber gut vorbereitet und nicht
nervös, da er schwarz auf weiß besitzt, was er zu sagen
wünscht. Das Hans hört ihm ruhig zn und die Rechte klatscht
Beifall, als er feine Vorlesung beendet. Der Reichsfinanzs
minister ist noch nicht an seinem Platze, als sich auch schon
de;-· preußischp Finaiizminister zur Entgegnung erhebt. Dr.
Hocke rsAschoff spricht im Namen der Länder. Er hat
Rückhalt Das merkt man ihm an. Die Länder stehen gegen
das Reich, nicht aus liebermut, Förderalismus oder Parti-
kularisnius, sondern aus Not, den-n sie wissen nicht, wie sie
bei unzureichender Unterstützung ihren (viel zu gro-
ßsen!) Haushalt in Ordnung bringen sollen. Dement-
sprechend spricht der preußische Finanzminifter sehr
ernst, fachlich, unD überaus eindrucksvoll Der have-
rische Gesandte v. Preger, ein iovialer Herr. schließt
sich kurz ihm an, Auch er spricht sachlich Der sächsische Fi-
nanzminister Dr. Reinhold beginnt dagegen gleich
polemisch Er bekämpft die Regieriinsgspolititk unD Die Re-
gierungsparteien energisch und empfängt dafür lebhaften
Beifall bei der Opposition Die Finanzminister wollen an
oberst-er Stelle, daß der Anteil der Länder an der Ein-
kommen-, Körperschafts- und Umsatzsteuer nach oben hin
nicht auf eine bestimmte Summe begrenzt blieb-e Ihren
Widerstand gegen die von der R-eichsregierung beabsichtigte
Art _Der Regelung begründeten sie mit dein Hinweis, der
Ausfall von 15 Prozent Einkommensteuer könnte durch
einen entsprechenden Anteil an derUmsatzsteuer nicht wett-
gemacht werden, da diese Steuer im Absbau begriffen sei. Die
Lander verlangen daher auch nach der Seite hin ein be-
stinisinte Garantie, die zu übernehmen dem Reichsfinanzs
minister als gar zu großes Risiöo erscheint. Herrn von
Schliebens dringende Mahnung an die Länderreaierungen
zu Einschränkung und Sparsamkeit fand keine Beachtung,
ebenso seine energische Betonung der Notwendigkeit, dem
Reich die Finanzhoheit zu wahren.

Das Haus folgte der Auseinandersetziing zunächst mit
unverkennbarer Spannung, die aber erlahmte, als an die all-
gemeine Aussprache sich biald eine ermüdende Einzelsdebgtte
knüpfte Die Hauptbedenken der Opposition richten sich vor-
nehmlich gegen die Haiiszinssteuer, die etwas will-
kurlich in das Gesetz eingealiedert worden sei. Nicht weniger
als 47 Abänderuugsanträge waren eingebracht worden, um
diese unpopuilären und doch nicht zu entbehren-den Abg-oben
die Giftzcihne auszubrechen. Eine klein-e Verbesserung wurde
insofern erzielt, als in der Bestimmung, daß vom 1. April
IQFZG ab Die Miete »miinsdefteus« 100 Prozent der Friedens-
miete betragen müsse, dies-es Beiwort gestrichen wurde. Sonst
behielt auch dieses Gesetz wie die anderen seine ursprüngliche
cFassung Bemerkenswert ist, daß Die Bauerische Volkspartei
fur die Vorlage stimmte-.

. Damit war das letzte der acht Steuergesetze angenommen
und die zweite L esu n g beendet. Am Donnerstag will
man die Schneideniühler Angelegenheit be-
sprechen, am Freitag die dritte Lesuua der Steuergesetie vor-
nelunen und am Sonnabend mit der Zolltarifdebatte be-
ginnen.

M

Frauzdsischer Bericht ausMaiotta
Havas berichtet aus Fez vom 5. August über die Lag-e

an der franzosischen Maroskkofront daß gegenwärtig eine
skanzosithe mobile Truppe in der Gegend von Sarsar opcs
nere. Die groß-e Aktiivitäh die sie entfaltet habe, habe zur
Entspiannung der Lag-e in dieser Gegend beigetragen, wo der
geind in«seiner Gebirgsftellung beunruhigt, nicht mehr seine

and-streiche auf die Verbindungswege erneuern-o Die Straße
von Kenitra nach Tanger und von Kenitra und nach Wessan
Ei vollkommen gangbar; In der Gegend von Ipara und
H ez el Baslr haben französische Truppen in Verbindung mit
einein Streifzugden«französischen Posten von Tasrant ver-
provisantiert.» Die feindliche Propagandn bleibt weiter sehr
aktiv, aber die Handstreiche des Feindes lassen auf den Au-
ßenfronten nach, wo die französischen Trupp-en die Oberhand
ewonnen haben. Verschiedene Eisngeborene Mehallas strei-
en durch das Hinterband und beruhigen durch ihre Anwesen-

- it die in ihrer Haltung unschlüssigen Stämme.
Havas meldet aus Ton-ger, die Risabgesandten, Denen Die

franzosischsspanisrhen F r i e D. e n" s b e D i n g u n g e n über-
ermittelt wurden, sind zwei Eingeborene von Denen Der eine
In Verwandter des Asußenniinisters Abd el Kriins iit. Sie
j, Eben in Tetuan von den Friedensbedinkgungen Kenntnis ge-
ommen und sie nach Adschdir weiter geleitet. Eine Antwort
noch nicht eingetroffen. ‘

—

Das gute verleiimdete England
Es will nur das Beste für China.

Dberhauß. Im Verlauf einer Debatte über China er-
ärte Ba l to u r namens der Regierung, angesichts der chao-

» Zustande in China sei es für Nichtchinessen nahezu.
;:««im nicht Vbllig- WMZAHQ irgendwelche befriedigenden

—·-·I ittel zur Besseruna der Laue. ausfindig ziu machen. Der
" d der Dinge in Eban sei nicht auf eine Aktion des Auss-

des zurückzuführen; die Ehinesen seien die Herren im
wesen. ' Fall sei er sicher, daß
ortung auf D e britische Regierung falle.

« seine Au senpolitik für England oder irgend ein an.
nd die b s auf den Grund des Hebels vorbringen

· China allein könne eine Aenderung der politischen
THE IZFWFifxihrem die seine inneren und äußeren Beziehun-
i am aIuchicher gestalten würde. Er sei tief entrüstet über Die
ljut sunbegründeter Verleumdungen, die auf England aus-
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gegossien worden feiert, ziiim Teil aus tieferen Absichten, die
Darauf zielten, ni sowohl den Chinesen zu helfen, als den
Engländern Schaden zuzufügen. In zwei Punkten habe die
bxitiscbe Regierung eine klare Politik und tue ihr bestes, sie«
durchzuführen: Der unglückliche Zwischenfall von Schanghai
solle eine objektive, öffentliche Untersuchung erfahren, Die
nicht nur anderen Ländern, sondern auch China Vertrauen
einflöß-e. Die Verzögerung der Untersuchung sei nur auf den
unvermeidlichen Zeitverlust im diplonisastischen Meinungsaus-
tansch der interessierten Mächte zurückzuführen. Der zweite
Punkt betreffe die Frage der Konserenz entsprechend den
Washingtouer Vertrag. Großbritannien sei nicht schuld an
ihrem Aufschub, denn es habe den Vertraa sofort nach der
Washingtoner Konfierenz ratifiziert und wünsche die Anhal-
tung der Konferenz sobald wie möglich. Trotzdem die Ver-
handlungen mit der nominellen Zentralregieriing und nicht
mit den all-mächtigen Kriegsherren geführt werden müßten,
erhoffe er wertvoll-e Ergebnisse davon. Er betont-e die Not-
wendigkeit, sich mit anderen Nationen ins Benehmen zu
setzen und erklärte: Für die Vergangenheit sinsd wir verant-
wortlich und könne-n uns der Verantwortung nicht entziehen.
Es ist nicht gut, Chinesen gegenüber die europäischen Mc-
thoden (wise gegen Deiitschlandl) anzuwenden;

Kleine politische aufnimmt.
—- Dr. Eckener beim Deutschen Studentag. Bei Dem als

Abschluß des Deutschen Studententages in Potsdaui veran-
stalteten Schlußkomsmiers, der mit ein-er Rhseinlandkimd-
gebung verbunden war, hielt Oberbürgermeister Dr. Rau-«
scher die deutsche Studentenschiaft herzlich willkommen und-« er-
klärte u. a.: Die deutsche Sstiidentenschafst hab-e durch die Tat-
sache, daß sie trotz der wirtschaftlichen Nöte ihren Jdealisnius
nicl)t»verlorsen hab-e, den Beweis für den kommenden Wieder-
aiufstieg Deutschlands erbracht. Im weiteren Verlaufe des
Kommerses ergriff Dr. Ecken-er das Wort: Nach kurz-ein Dank
für die herzliche Bsegrüßung wies Dr. Ecken-er dar-auf hin, daß
der Plan, mit einem Luftschiff das SIiolargebiet zu erforschen
aufgegriffen worden sei, um der Welt die Leistung der deut-
schen Luftscbisftechnik zu beweisen. Er betonte ferner, daß das
Ansehen Deutschlands nur Durch ganz besondere Etats»: in
praktischer und sittlicher Beziehung wieder geh-oben werd-en
könne. Der akademischen Iusgend erwachse daraus ein-e be-
Useberbrückuan der Gegensätze im deutschen Volke arbeiten.
Dr. Eckener schloß seine Ausführung-en mit einem Bekesiutais
zsii Groß-Deutschland Im Anschluß an die Ausführungen
Dr. Eckeners teilt ein Vertreter der deutschen Studentenschast
den Beschluß des Hasnsptausschinsses mit, daß die deutsche Stu-
dentenschaft das NordpolscljiffsUnternehmen Eckeners mit
einem Betrage unterstützen und als Werber für die Ausbrins
giing von weiteren Mitteln auftreten werde. Als äußeres
Zeichen dieses Gelöbnisses erhoben sich die Studenten von
ihr-en Plätzen.

Für Wiedereiiiführuug des Giinfuhrfchehifufimuß.
Vorstand und Vertreterversaimmlung des Reichslaiidbundes
faßt-en in ihr-er gsestrisgen Sitzung eine Entschließung, in der
sie fordern, daß bei Inkrafttreten der Zölle das (Einfuhr:
scheinsystem der Vsorkriegszseit wieder in Kraft gesetzt werde.

— Ocstcrreich-italienischer Grenzzwischenfall Wie dte
Politische Korrespondenz erfährt, kann die Mielduna von der
Beschlggnahme zweier italienischer Automosbile durch die
Finanzlandesdirektion Klagenfurt bestätigt wenden. Die Ve-
schlagnahme ist begründet durch niißbräiichliche Benutzung
dies für Aiissländer bestimmten Vormerksverkehrs durch Tisip-
tickets des sogenannten Triptikketsverkehrs durch nicht be-
fiigte inländische Personen. Daß die italienischen Zollbe-
hörden aus diesem Anlaß zu ähnlich-en Gegenmasznialunen
gegenüber österreichischen Antoniobilen gegriffen hätten, ist
weder im Bimdesministerium für Finanzen noch im Bundes-
kanzleramt oder im Ministerium des Aeußeren bekannt.

— Die deutsch-spanischen Handelsbertragsbcrhandluugen.
Nach den in Berlin vorliegen-den amtlichen Nachrichten trifft
die Masdrider Mitteilung einer Berliner Zeitung über einen
angeblich »definitiven Abbruch« der Handelsvertragsvers
handlungen zwischen Deutschland und Spanien nicht zu. Die
deutsche Delegastion wird in dem natürlichen Verlauf der Ver-
handlungen ietzt nach Deutschl-and zum Bericht über die lis-
hierisgsen Verhandlungen und zur Einholnng neuer Instruktio-
nsen zurückfahren. Es besteht bis ietzt kein Grund, daran zu
zweifeln, daß die deutscer Delegation nach der Sonirnervause
Mitte oder Ende September zur Fortsetzung der Verhandlun-
gien nach Madrid zinückoeisen wird.

  

steuer Deut Tage
X Gesunkcncr Fischdanipfer. Ein dänischer Fischkutter

lief in Esbferg mit 11 Mann der Besatzung des deutschen
Fischdampfers Delphin aus Wesermiinde ein. Der deutsche
Fischdampfer war in der Nordsee gesunken. Der Kapitän
gab an, Die Mannlchaft habe am Dienstag den ganzen Tag
über an den Pumpen gearbeitet Es sei jedoch unmöglich ge-
wesen, das Schiff schwimmend zu erhalten. Der Kavitän un«
der erste Maschsinist waren die letzten die das Schiff verließCtL
Die gesamte Bsesatzung ist gerettet.

X Auf dem Schicszstaiid erschaffen Durch einen unglück-
lich-en Zufall wurde in Schwerin beim SIiiftolenfchiefi-en
auf Dem Sehießstande der Unterfeldwebel Kregh von der 3.
Kompagnie des InsanteriesRegiments 6 durch einen Feld-
websel so schwer verletzt. daß er auf Dem Transport zum La-
zarett verstarb.

X Unwetter in Galizien. Die in der Nacht von Mon-
tag auf Dienstag über die Gegen-d von Krakau niedergegans
genen Wolkenbrüche haben großen Schaden angerichtet. Die
Gebirgssbäcbe sind an verschiedenen Stellen aus ihren Ufern
getreten und haben etwa 1200 Morgen Lan-d unter Wasser ge-
fegt. Von der Ueberschwenimung sind ungefähr 3000 Fa-
milien betroffen. .

X Explosion in Plewna. Nach einer Meldung Der Vul-
garischen TelegraphensAgentur flog in der Nähe des Bahn-
hofs von Plewna ein Lager von Explosivstoffsen in die filmt.
wodurch das Bahn-hofsgebäude beschädigt wurde. Der Zug-
verkehr ist jedoch nicht unterbrochen; Zwei Personen wur-
den getötet, wei andere verletzt Die Explosionwird aus
Entzündung - urch die herrschende groß-e Hitze zuruckaeführt

X Zuchthaiis für Anstiftuiig zum »Totschlag. Vom
Erz-Mauer Schwurgericht wurde der 401ahrige Kupferschmied

iinert aus Altenrode we n schweren Landfriedensbruches
nnd Anstrftung zum Tods lag nach mehrtagiger Verhand-

i

 Iung zu 8 Jahren und 6 onaten Zuchthaus verurteilt.

Grunert wsar einer der Haiipträdelsführer bei den schwerer
Zusammenstößen zwischen Kommunisten nnd Schutzpolize
am 28. Iianuar 1924. Erst ein Iahr nach dem Vorfall konnt-«
er im Laderaum eines ruf-fischen Schiffe-s in Altona entdeckt«
und verhaftet werden. j

X Tupbus in Hanam In Hanau ist Typhus ausge-
brocheu. Bis jetzt wurden 21 Erkrankungen gemeldet. Tos«
desfälle sind glücklicherweise bisher nicht zu verzeichnen.

X Hagel in Oberitalicm Aus 6ZDberitaIieu treffen Mel-J
dungen ein über den großen Schaden, den Gewitter mit·
Hscigelschlagverursacht haben. In Verona und Bialla wurde
die gesamte Ernte, insbesondere die Weizen-ernte, schwer be-
schsädigt.

X Schwerer Aiitoimsall. Dreizehn Lehrer, welch-e vor
40 Jahren das Lehrersemsinar in Karalene in Ostpreußen
verlassen hatt-en, waren in Kraftwagen zu einer Erinnerungsss
feier dorthin gefahren» Auf dein Rückweg-e versagte die
Steuierung des einen Aiitoniobils und der Wagen fuhr gegen
einen Baum. Von den Insassen wurde einer getötet unD?
zwei schwer verletzt.

Bricg. (Tod infolgeInsektenstichsl An Der.
Folgen einer Blutvergiftunsg, durch ein-en Insektenstich an der
Nase hervorgerufen, starb am 81. Iuli D. Is. unt-er anal-
vollem Leiden, nach mehrfacher Operation, die erst 17 Iahre
alte Hildegard G«iserth, Tochter Der Gutsbesitzserswitfraii Ida
Gierth in Bankau hiesigen Kreis-es Die Familie G. wird
ioiii Unglück terfolgt. Vor dem Kriege rerlosr sie ihren Eri-
nährer im besten Mannesalter: ihm folgten im Tode mehr
rere erwachsene Kinder, und ietzt wurde die im blühenden
Alter stehende Tochter das Opfer einer B«lutver«giftung.

X Mord und Scblstniordvcrsiiclz. In dem bewaldeten
Teile der zwischen den Ortschaften Ruh-leben und Spandau
gelegenen Kolonie Ruhlebeii tötete der 29 Iashre alte Kauf-
mann Leron eine Frau durch einen Kopfschuß und vernichtei
sich darauf febft zu erschießen. Im schwerverlelzten Zustande-
fchleppte er sich in die Näh-e einer bewohnten Laube, wo ers-«
aufgefunden und ins Krankenhtus gebracht wurde. Da ers
nicht weit-er vernehniungsfähig ist, konnten die sBetremiruube'
Der Tat sowie die Psersonalien der Frau noch nicht festge-
stellt werden. »

X Straßenbahnzusammcnstofz. In Reisnickendoif bei-«
Berlin fuhr ein Straßenbahnwagen infolge Vieisagens Der.
Breinse aus einen anderen Straßenbahnzug auf. Sieben Per-
sonen wurden verletzt, Die, nachdem sie bei einem Arzt Not-»
verbänkde erhalten hatten, in ihre Wohnungen gebracht wur-.
Den. Die beschädigten Wagen konnten die Fahrt fortsetzen-z

X Neuschnee in den Allgäuer Alpen. Der in in diesen:
Tag-en eingetreten-e Wettersturz brachte im fltoralp-e:ila.nd."i
starke Nsegengüsse mit sich und »in den Algäuer Alpen Neu-z
schnee, der bis auf 1800 Meter himmterreicht. Die starkem
Niederschläge ließ-en die Wild-hätte zu reißenden Gewasseriu
asnschwellsens. Dass Hoch-wasser der Iller ist aber bereits wieder-
im Fallen. «

 

Eine Familie vom Blitz getötet

Aus Preßbursg wird uns berichtet: Kürzlich schlug nachts-il
in der Gemeinde Vranov der Blitz in das Haus des Landwir-
tes Kozef, tötete den im Bett-e liegenden Mann auf Der Stelle
unD verletzt-e seine Frau so schwer, dafz sie bald darauf Ihrem
Wunden erlag. Das fünfjährige Töchterchen, das zwiscer
den beiden im Bett-e lag, blieb wie durch ein Wunder under-;
sehrt und konnte aus dem Haus gerettet werden, das vollends
niederbransnte

« Elf Deutsche und —- ein Bayetl

Auläßlich des Schlusses der großen internationalem
Qpernsaison in London war ein-e Statistik zu les-en, nach- Der,
soiindsoviele Italiener, cFranzosen, Oesterreicher, Amerikanerz
usw. in London gesungen haben, darunter auch elf Deutsche
und ein Bayer! Also in England zählt der Bauer extra, ‚er,
gehört Dort nicht zu den Deutschenl Das läßt darauf schlie-
ßen, daß man Die Bewohner Banerns als einen ganz eigen-.
artigen Volksstauim einschätzt, wahrscheinlich als »Hulaner««
—- ,,an den Ufern der Isaar lebt ein wilder Volksstanmi,-
Ul)lan-en genannt”, soll einmal in einem französischm Lsehr-·.
biich gestanden haben, unD wer das nicht glauben will, sindetx
es jetzt gewissermaßen bestätigt: in London sangen elf-
Deutsche und einf Bayer.

Auch im Jenseits will er Radio hören!

Aus San Francisco wird uns geschrieben:
M. S. R. Kimball, ein reicher Rsentner in Los AngeleszI

fühlte sein Ende kommen. Er rief nicht nach dem Priesters-;
er rief nicht nach feiner Familie nicht nach seinen erben, evi
rief nach einem Riadiomechaniker. Und als der kam, gab er}
ihm Den Auftrag, ihm sofort den vsosrzüxglichften Radioappasrasts
gleichgültig um welch-en Preis, zu verschaffen. , 1-?

Seinem Wunsche wurde entsprochen. Und er zahltie auch}
anstandslos Die 12 000 Dollar, die Der geschäftstüchstiae illa-i
diomann verlangte. Und dann ordnete Herr M. S. fit: Kunst
ball ans Los Angeles an, daß ihm der Radioapparat im ielsz
ben Augenblick, in dein er seinen letzten Seufzer ausstoße, or-;
deutlich unD gediegen angelegt werde. « _

»Denn,« sagte er, »der Geist bleibt nach dem Tode in Deut;
Körper, den er beseelt hat, und ist uninteressiert und nahe-;
teiligt an Dem, was auf der Erde weiter geschieht. Das Dia-"g;
Dio aber wird meinen Geist auch weiterhin angenehm unter-;
halten und ihn über alle Angelegenheiten der Welt auf dem-.

D «
nLiasusenden halten, bis zum Tage des Jüngsten Gerichte»

Die kleinste Photographie der Welt.

Das Museum der Pariser photographischen Gesellschaft?
ist kürzlich durch ein-en Schatz bereichert worden, Sper die
kleinste Photographie der Welt darstellt. Prof. Dr. Goldbergt
hat das Bildnis des Erfinders der Photographie I. Niepcesjs
dessen Entdeckungen sich heuer zum hundertsten Male 1ährtew·,i
auf einen Film von ein Zehntel Quadratmillimeter Grüß-s
übertragen und der Pariser photographischen Gesellschaft samt;
Geschenk gemacht. Die Reproduktion ist so wunderbar ge-;
Iungen, daß das Bild mit einer Deutlich leserlichen A«ii«itchi«i.stz,
bei tausendfacher mikroskopischer Vergrößerung betrachtet}
werden kann. Das Verfahren Prof. Dr. Goldbergs liaLaberz
auch einen bedeutenden praktischen Wert. Auf einem Hemmt-:
ftückchen von einein Quadratmillimeter hat er die Diamant-‚j
tion eines hundert Seiten stark-en Buches durchgeruhrr dass
mit Hilfe des Mikroskops oder eines entsprechenden Projek-
tionsapparates deutlich les-bar ist. Mit dieser Erfindung
wäre es möglich, eine Bibliothsek von 200 009 Banden m.
einem Niotizbüchlein unterzubringen Das Wiisizn der gan-
wird Menschheit ging-e demnach in den Raum einer Westen-
ta re



rennen Nachrichten
Vom fchlefischen Arbeitsmarkt

In der Berichtswsoche (23. bis 29. Iuli1925s stieg in Der
Provinz N i e d er s ch« l e s i e n die Zahl der s3!rheitbfuchem

den von 21868 auf 21720, während die Zahl Der Erwerbs-
bosenunterstützungsempsänger von 8381 auf 7762 weiter zu-
"cbging. Die Zahl der gemeldeten offenen Stellen sank von

Zu889 auf 7099. ——- Jn der Landwirtschaft bestand der große
ngel an ledigen unD weiblichen Arbeitskräften weiter fort.
Bergbsau ist der Bedarf an Häiiern und Schleppern sur
Waldenbuvgser Kohlengehiet noch nicht gedeckt. —- Iln der

« dustrie der Steine nnd Erden nahm die Basaspltsteininustrie
in Landeck wie-der eine größere Zahl Arbeitskräfte auf. —-
Die Metallindustrie war im allgem-einen nur für Spezialar-
beiter aufnahmefähig —- Die Lage im Spinnstoffgewerbe
scheint sich zu bessern. ——— Das Baugewserbe ist noch gut be-
schäftigt.——

in Oberschlesien hatDie Lage des Arbeitsmarkte
sich in dieser Berichtswioche niet wesentlich verändert. Die
Zahl der Erwsenbslosenunterstütziingsempfänger ist etwas zu-
rückgegangen —— Beim oberschlesischen Bergbau ist eine
Besserung der Arbeitsmarktlage zu verzeichnen.

 

Die Bestaggimg von Amisgebäudein
Der p r eu ßis che Minister des Innern Severing hat

an- sdie Regierunigspräsidenten einen Erlaß gerichtet, in Dein
er Darauf hinweist, daß er schon in seinem Erlaß vom 22. Juli
1922 auf die Notwendigkeit hingewiesen hat, daß mit allen
be leis-lichten Mitteln dafür zu sorgen sei. daß das Flaggen mit

_ warziweißiroten Fahnen auf sämtlichen Dienst-
e sb ä u d e n , auch denen der Gemeinden und Gemeindever-
"nDe in Zukunft u n te r b l ei b e. Die Beflaggung mit den
llten Reichs-färben müßte als bewußte und gewollte Miß-
dhtunsg gegenüber den geltenden verfassungsmäßigen Farben
Iirken, die sich auch nicht durch Berufung auf das Recht der
lbstverwaltunsg rechtfertigen lasse. Der Minister ist ent-
lossen, die mißbräuchliche Verwendung der früheren Reichs-

; irben nicht zu dulden, und macht darauf aufmerksam, daß
i lirartige Maß-nahmen der Selbstverwaltungskörper unter
tllen Umständen eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung
theuten und polizeilich zu verbieten, gegesbsensenfalls zu besei-
tigen sind.

 

Genehmigungspflicht ausländischer Anleihen.

_ Hin-sichtlich der ausländischen K o in m u n a l kr e d i t e
macht ein gemeinsam-er Erlaß des preußischen Ministetums
des Innern unD des annzministeriiunss dar-auf aufmerksam-
mit Durch das Gesetz betreffend ausländische Komimmals
kredite vom 9. Juli D. Js. (in Kraft ietretsen am 18. Juli),
das in Preußen ein-e Genehmigung von Aiifsirhtswegen für
alle Fälle der Aufnahme von-ausländischen Kosmmunsalkredi-
ten vorsieht, das Reichs-gesetz über die Aufnahme von aus-län-
disschen Kommunalkrediten durch Länder, Gemeinden und Ge-
meindeverbände vom 81. März D. Js. gegenstandslos gewor-
den ist. Offizsiöss wird hinzugefügt, daß zur Genehmigung
»vorübsergehsender« ausländsischser Kredite nicht die Beschluß-
beh«ö·rden, sondern die Aufsichtsbehörden zirständig sind. Zur
Genehmigung von Bürgschaftsüsbernahnien unD von Sicher-
heitsgiestellung für ausländische Kredite sind, soweit die Ge-
nehmigung schon bisher vor-geschrieben war, die hiernach zu-
ständigen Behörden, sonst die kosmmunalen Aussiehtssbehörden
zuständig.

* Folgen des wasser- und fchnecarmcn Winters. In
Nisederschliesien kommen aus zahlreichen Ortschaften, aus grö--
ßeren und kleineren Städt-en aus Dorfgemeiuden sind Eri-
zelgehöften Nachrichten, nach denen Mangel an Triufwasser
eingetreten ift. In Bunzlau z. B. ist der des vortr«··:ffbicl«rn
Wassers weg-en vielbesungene Queckbrunnen versiegt, im
Kreis-e Lüben herrscht allenthalben Wassermangel und auch
die Stadt Görlitz wir-d Von diesem bedroht. An viel-en Orten
muß-ten bereits Sperrstunden für die Wasserentnashiiie ange-
ordnet werden. Der SIB-affermeng-ei ist zurückzuführen auf
Den letzten schneearmsen Winter und auf den Ausfall der
« rühjahrsschneeschmelze Die Folg-e hiervon ist ein bedeuten-

« s Sinken des Grusndwasserstandes, dass auch durchs Die Nie-
rschläge der letzten Wochen nicht zum Stillstand gekommen

. " Siedlungsbauten und Hauszinssteuer. Gemäß „einer
meinsgmen Bekanntmachung »das preußischen Landwirt-
-ftsmiinisters, des Finanzmsinisters unD des Ministers für
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» gkeit besonders zurüchgestellten öffentlichen Mittel zur Ge-
währung von Hypotheken auf landwirtschaftliche Neusiedluns
I n, Die 1925 von provinziellen Siedlungsgesellschaften oder

’ ter Mitwirkung der Landes-tulturbehärden errichtet wer-
Den, Verwendung finden, jedoch nur für solche N iisiedlimgen
Die ganz oder hauptsächlich ohne fremde Arsb tskräfte be-
wirtschaftet werd-en können« in der Riegel also für Stellrn
Sie-ikt einer landwirtschaftlichen Nsutzfläche von höchstens 15
- ar.

» Waldenburg (Der Gemeindevorsteher als
, _ch m u g g l e rs r e u n d.) Beamte des Hauptzollamtes in

ebau waren im Frühjahr 1928 auf die Fäihrte einer aus-
dehnten Schmeigglerbande gestoßen, deren Helfershelser

. ' in den Kreisen Schweidnitz Waldenburg, Hirschberg unD
uriode aufhielten Einen besonderen Stützpunkt gewährte

‚ Paschern der Gemeindevorsteher Exner in Freudenbots-
einem bei Wüstegierssdorf hart asn der Grenze liegenden Ge-

gsdorfchen In der Jnflationszeit war gegen gute
.. schechenkronen vom Kinderhöschen bis zur kompletten Pelz-
_' nitur so ziemlich alles über die Grenze gebracht worden,
Sees »nur zu handeln gab. Wegen der Teilnahme Denn).

· gunstigung an der verbotenen Warenausfuhr hatte Exner
Hauptzolslamt Liebau einen Strafbescheid über 3600

rk erhalten Der hiergegen eingelegte Einspruch hatte
Erfolg, daß das Waldenburger Scliöfsengericht die Geld-

. afe auf 1000 Mkark ermäßigte. —- (Ueber einen ge-
.,unden Schlaf« scheint ein»h-iesiger Geschäftsmann zu

fügen, der auf einer Tour mit dem Motorrad sich an den
tenhainer Straßengraben setzte und dabei einschlief und
m so fest, daß er es nicht bemerkte, daß sich ein Unberufes
„Im mkf das Rad setzte und damit das Weite suchte. Erst
als er Dann später erwachte mußte er die Wahrnehmung
“wen. daß ihm das wertvolle Rad gestohlen worden war.

    
  

olkswohlfahrt sollen die für die landwirtschaftliche sttisubaus

Brieg. (Das Ende einer Sensationsges
schichte.) Großes Aufsehen hatte vor zwei Iehren hier die
Verhaftunsg der Viehhänfl-.«r bezw. Großschlärhter Greiilich
und Pseukeis aus Brieg sowie Lesihziuer und Mosrljijlswili aus
"Beuthen >33. erregt. Diesen war von Der Staatsanwalt-
schgft zur Last gelegt worden, in großem Ums-sama Preis-
trriberei und Kelteuhandel getrieben, ja sogar Vieh nach dem
besetzten Gebiet der Feind-s zugeführt zu haben, will-rund hier
allerorten Mangel an Eis-ich geherrscht haben soll. Nach über-
aus uinfangreichen‚ 5 dirlis Alten«-blinde füllenden Eruiittes
langen hat das hiesige Landgerirht das Verfahren ais-gen Diete
eingestellt, »weil keines der erwähnten Delikte als bot-liegend
angesehen, das Verhalten der Viehhändler vielmehr als
Daifßinirtfch-aitiich berechtigt und zulässig erachtet wurde«.
Eine Beschwerde der Staatsanwaltschaft hatte keinen Erfolg.

b

Tas« Oberlandesgericht in Breslau hat »den Beschluß des
hiesigen Landgerichtes bestätigt und die Brich-werde Der
Htaatsanwaltuhaft als unbegründet _berinorien.

Bolkciihaiii, lVier Personen ab ge stü r zt.) Der
Neichsgraf von Hochherg läßt zurzeit im Forst Wernersdorf
ein Blockhiaus erbauen. Dabei verunglückten dieser Tage
vier Personen dadurch, daß das Seil, an welchem die Lauf-
itangen befestigt war, zerriß und die vier Bauhandwerker
sieben Meter tief herabstürzten Zwei von ihnen mußten
sofort in das Krankenhaus überführt werden.

Mittelwalde. (Diebe auf der Vergnügungs«-
r e i s e.)f Das Heimannsrhse Vserkeslirssaiito wurde dieser Tage
von zwei Herren für eine kurze Fahrt gemietet. Da der
Ehauffeur zwei Dgsge unD zwei Nächte lang damit weg blieb,
stellte der Besitzer Nachforschungen an. Es stellte sich her-
aus, daß die beiden dem Ehauffeur immer neue Targelder
bezahlten und iiisgesamt gegen 700 Kilometer freut unD quer
herum-gefahren sind. Es gelang der Polizei, einen der beiden
Jnsassen in Oels zu verhaften. Er hatte nicht weniger als
57 000 Mark bei sich, die von einem Diebstahl in Bitterfeld
herrühren. Sein Komplize konnte entkommen

Stricgau. (Einsturz der Bad eanstalt.)12 Per-
sonen kamen am Dienstag abend in Liebensgefahiy als sie in
der Freibadegnstalt vom Basdestein aus einer Schwimmübund
zusahen. Durch die groß-en Wassermassen der letzt-en Regen-
tage war die Mauer unterspiislt worden und brach infolge
starker Belastung Sämtliche 12 Zuschauer, darunter auch
einig-e Damen, stürzten ins Wasser. Das Rettinigswerk ge-
lang. Die Anstalt ist polizeilich geschlossen worden .

Frankcnsteim (Schü sse au s D e r H e r b e r g e.) Be-
denkliches Unheil richtete ein Handwerksbursche an, Der hier
in der Herberge Einkehr gehalten hatte. Er vergnügte sich
Damit, ani hellen Tag-e aus eine-m Fenster der Herberge her-
aus mit einem Tesching auf die Straße ziu schießen. Tab-ei
wurde eine vorübergehende Dame von einem Schuß getros-
fen und verletzt. Der gefährliche Wanderbursche wurde ver-

DkaS-
Neichenbach. (Berhaftung des Brandstifters

H a l Im an n.) Ein Nachtposlizeibeanrter faßte einen Mann
ab, der mit einem Sack von den Feldern aus Der Franken-
steiner Vorstadt kam. Er hatte, wie sich ergab, eine große
Menge Gurken aus einer Kräuterei entwendet Der Ver-
däshtige wurde zur Wache gebracht. Dort stellte sich heraus
daß der Verhaftete der Brandstifter Hallmann aus Peilau
war, der vor einigen Monaten ein Haus aligezüudet hat, um
seiner Geliebten ihren Kind-ern den Flammean zu bereiten.
Nur mit Mühe konnte sich damals die Gefährdeten vor dein
Tode retten, während das Haus niederbrannte. Trotz der
Schwere des Verbrechens wurde Der damals verhaftete Brand
stifter später wieder auf freien Fuß gesetzt, worauf er flüch-
tete. unD nirgends mehr zu ermitteln war. Wie sich jetzt
zeigte, war er in nächster Nähe geblieben. Er ist nach seiner
Vernehmung erneut Dem Gerichts-gefängnis eingeliefert
worden.

Görlitz. (,,Haubenzwang« in Fleischereiend
Unter Dem 12. Februar 1925 hat die hiesige Polizeiverwab
tun-g eine Verordnung über den Verkehr mit Lebensmitteln
erlassen und darin auch dass Hauben- und Müßientrasgen in
den Fleifcherläsden vorgeschrieben Hiergegen erheben lebt
die Ladenfleischer Protest und hatten am Sonntag eine groß-e
Versammlung einberufen, in Der ein Rechtsanwalt referierte,
Der Den Prozeßweg empfahl. Die Fleischer halten die Vor-
schrift für eine-n lästigen Zwang, der auch gesundheitsiihädlich
sei unD in keiner ander-en Stadt bestehe: mit demselben Recht
müßten auch für Bäcker, Kellner dieselben Vorschriften einge-
führt werden. Es sind schon verschiedene Strafbefehle er-
lassen wosrden, gegen die nun Einspruch erhoben werd-en soll.
Auch wurde eine Kommission gewählt, die gegen die Verord-
nung vorstellig werden soll. »

Glogau. (Ro«hölmoto.rschiff auf der Oder-J
Die Firma Cäsar Wollheism hat ein neues Kraitssihiff in
Dienst gestellt, das eine wesentliche technische Neuerung dar-
stellt und geeignet erscheint, zur allmählichen Umgestaltung
des Oderschleppverkehrs beizutragen Es handelt sich um ein
Schiff mit Rohölmsoioren von 300 PS. Das Boot bedarf nur
einer Bsesatzung von 3 Mann und soll in der Lage fern. 28 UJO
Zentner stroinsaiuf zu schleppen« die Leistung der größten
Oderdampser beträgt 50—-55 000 Zentner. Der BrennstofF
verbrauch je Stunde kostet nur 4——5 Mark, während ein
Dampfschiff bei gleicher Leistung über 10 Mart je Stunde
verbraucht Das Krasftschiff ist in der Lage, für 2 Fahrten
Brennstoff msitzuführen Zurzeit werden Probefahrten auf
der unteren Oder ausgeführt Die Ersparnis an Breniiftoff
und Mannschaft würden den Schiffsverkehr erheblich billiger
gestalten und ihn damit sicher steigern.

Schreiberhaiu (Autobuss nach Harrachsdorf.)
Zwischen Schreiberhau unD Hariachsssdsorf hat Hotelbefltzer
Erlebasch (H«arrachsdorf) eine Asutsomiosbillverbinsdiing eingerich-
tet, nachdem er von den deutschen und tschlerhischen Behörden
die Genehmigung für Gesellschaftsfashrten mit einem großen
26sitzigen Personenauto erhalten hat. In der vergansi enen
Woche verkehrte dieses Auto ziwisrhlen Hsarraihsdorf und
Schreixberhau bereits zweimal.

Zobtcm (Hochwas s er.) In der Zsocbteiigegend»bat
der Tau-erregen in unverminderter Heftigkeit von Den fruhen
Nachmittagsstuniden des Sonntags bis Montag Mittag an-
gehalten. Durch den orkanartigen Sturm wurden an den
Landstraßen vielfach Bäume umgelegt In den Garten und
an den Ehausseen wurde das Obst in Massen herunterge-
rissen: Bäche und Gräben waren schon am Montag ‚früh
aIIenthaIben ausgeufert. Das auf ‚Der Grenzmark zwischen
Zobten und Rogau hinflißende Sichwarzwaiser aber-
flutete stellenwei die Dämme. Die tiefer gelegenen Wiesen
unD AJecker zwis n Zobten und Rogau, bei Huhnau und
zwischen Ströbel und Marxdorf wurden völlig usbersckuwth
wobei auch gemäbtes Getreibe mit fortgerissen wurde. Die  

am Montag nachsniittag alarmierten Wehrmannschaften von-
Zobteii und Roigau waren bemüht, Die Ueberlaufstellen in
Der Nähe der Rogauer Brücke mit Sandsärlen abzudichstemk
In Nogau steht infolge der Ausuferuug der Dsorfgiäst·
und Teiche an zahlreichen (.(Lsi«l)i.ifteii das Wasser bis an die-J
Haustüren und in Die (hörten hinein.

SIKSaIDe'nburg. lL o h n. t a r i f f ü n d i g u n g im B e r gi
h a u a e b i e t.) Seitons Der Arbcitiielksnierorganifationen ist
die Lohneidnung fiir Den nErdersrhlefithen Steinkahlcnhergi
bau gekündigt worden Als Kündigungsgrund werden Die
in Den letzten Wochen ständig geftiegenen Leb-enZniittelpreisa
UUsd Die am 1. August in Kraft getretene Erhöhung der Miete
angeführt. Die neuen Lohnsorderuugeu von 30 Prozent links
den lusrglniulichen Arbeitgebern zugegangen -

Aus Kenntnissen
Lcobschüti. (A u ch ein Gr u n d.) Der Arbeiter Mitte

Glowella aus Annahof hatt-e eine Scheune vorsätzlich iirI
Brand gesteckt die mit sämtlich-en Vorräten in Flammen auf-«
ging. Der bisher unbescholtene Angeklagte hatte die Tat aus
einein eigenartigen Grunde verübt. Wegen einer Heirat war
er mit seiner Mutter in Streit geraten. Aus Aerger tarübecklj

 

beschloß er, der Mutter zu zeig-en, was er kann. Er trank si "
gehörig Mut an und verübt-e die unüberlegte Tat, die er may
mit 2 Jahren Gefängnis büßen innig. t

Wortha. (B e r a u b u n g v o n O p f e r k ä st en.) Durch
Einbrecher heimgesucht wurden in der letzten Zeit wiederholt-:
die Kapellen der Rosenskranzandacht in unserem Wallfahrtsz«
ort. Die Täter hatten es dabei jedesmal auf Die Opfer-lüften
abgesehen. Bei dem letzten (Einbruch, ist von dem Eiiibrecie
ein kunstvolles prächtig gemaltes Fenster von hohem über?
aertriimert worden. «
Spur. f

Ziegcnhals (Ein n euer Rau b m o r d.) Noch iff
Der Riaubmord nicht aufgeklärt, der erst vor wenigen Weiher
in der Nähe von Ziegenhals in einer Feldscheune an Dem 2
Jahre alten Häuslerssohne Biallas aus Orontowitz verüb
wurde, und schon wieder kommt die Kunde von einem sich-wes
ren Verbrechen, das im Gelände zwischen Ziegenhals '
Zuckiniantel verübt wurde. Dort wurde der Arbeiter Kam
stantin Mai aus Ziegenhals als er sich auf dem Wege voi·
Zuckmantel befand, von einem Manne überfallen und Dur"
Messerftirhe tödlich verletzt-. Der Tat dringend verdächtig er
scheint der aus Zwickau in Sachsen gebürtige 25 Jahre alt
Willli Frener, der in der Begleitung des Erste-ebenen gsesehri
wurde und seit-dein verschwunden ist. Es ist ein etwas aus-Z
gewachsener Mensch, trug Sportanzug und hatte einer
Koffer mit sich, in welchem er Bestände von Briefumsrltläaei
nnd Briefpapier verwahrt.

Von dem Ejnbrecher fehlt leider jed
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Sturmschäden in Oberschlcsien.
Aus ganz Obersrhliesien werden Verheerungsen Du:- f

Sturm und Hochswasser geiiiseldet. In L e o b s ch« ü tz stiirzistJI
Schornsteine ein, und Fenster fiel-en auf die Straße. Bäun
wurden entwurzelt, und das Obst lag wie gesät auf den Str- H
ßen Jn Ratibor kam ein hoch mit Garben beladene
Leiterwagen ansgeschslweinmt und blieb an den Pfeile-zu «
Eisenbahnbrücke hängen. ‚
wurden unigeriffen. An der Eisenbahnunterführung bei.
Bashsnhof stand das Wasser 1% Meter hoch. In der Nin-gegen
von Op p e In wurden große Landstrecken unter Wasser e-
leßt Wegen des überraschend schnellen Steigsens der T“ .
konnten nicht alle Wehre niedergelegt werden. Im fixen
Pleß wurden zwei Walcdarbeiter erschlagen und in Köj
nig s h ü t t e auf Der Kattowitzer Ehaussee zwei Pferde vo «
seinem stürzenden Baum getötet. Der Waldbestand auf del s«
Trönigsshütter Redenberg ist zu einem Drittel vernichtet worfx
ren.

  

   
  

  

   

    

Kleine Eliiichrichtrn aus Schlesirn. Im Wohnhause 551i
Witfrau Zuchold in Libelle, Kirs. Nothenbiirg, entstans
Feuer, das sich mit größter Schnelligkeit verbreitete sodck ;
nur einige Möbelstürke gerettet werden konnten. Das Hau H
selbst brannte vollständig nieder. · Der Straßenswisirli ,
Horschke aus N i e d e r b i e la u wurde von einem Thtotorradbj
ler umgefahrsen und in den Straßengraben geschleudert winzi-
bei er so schwere Verleßunsgen erlitt, daß er an diesen als-bat «
starb. —- Das vierjährige Töchterchen dies Maschinenheizer
Büchner in N oes geriet in das Getriebe einer Dreschnn
schiine und wurde getötet. — Der Kaufmannslehrling Nonsiisz
in C o sel badete an einer unerlauibten Stelle in der Ode
wurde von einem Strudel erfaßt und ertr-ank. ’

—
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Vreslauer Schlachtviehmarkt am 5. Augiistf

Der Aiiftrieb betrug: 923 Rinden 23:30 Schiveiue,1(7-:C
Kälber, 643 Schafe. · i

 

Ueberstand vom vorigen Markte waren: —Rindeit«
—- Schweine, 6) Schafe.

Es murDen bezahlt für 50 kg Lebeiiogewicht in Markt
5. 8.

Rinden Echten: vollsl. aiisgenibst. . . . . . . . 57—61
vollfletsch. ausgem. 4-—7 Jahre . . . . . . . . 48-5"?)
jüngere nicht ausgemäst., ältere ausgem. . . . . . 42—47
mäßig genälirte iüngere, gut ganährte ältere . . . . 35——40

“Bullen: vollfleisch., ausgewachsene-. . . . . . . . 59—03
vollfleifchige jüngere ...... . . . . . . \ Eis-us
mäßig geiiäliite jüng. u. gut genabite altere . . . 47—52

Kal ben unD K über vollfl» ausgem. Kalb. . . . 58—63
vollst» ausgem. Kühe bis 7· Satire. . . . . . . . 52-57
ältere ausgem. wenig entwick- jiing. Kühe-. . . . . 43——i)1
mäßig genälirte Kühe und Kalben . . . . . . . . 31—k12

gering genährte Kühe und Kalben ..... . . . 23-30
Gering aenährtes ·J»uiigvieh (Fresser) . . —
Kälber. Dovvellender feinlter Mast . . . . . . . . -—

feinste Mastkälber . „L. . . . . . . . . . --»»
mittlere Mosis u. beste Saugkalber. . . . . . . . 70—-i)
geringe Malt- und gute Sauglalber . . . . . . . t:()—69
geringeSaugiälber ........ . . . . . 59438

Schafe. Mafilämtner u. jüngere Elliastiiammel . . . b.»-——60
ältere Mastbummel, geringe Malllämmer . . . . . 4()——5·t-

mäßig genährte Hammel und»Schafe . . . . . . . Z4-4:)

WeidemaLstschan Wasilfammer . . . . . . . —-
erin ere änuner und Sciae . . . . . . . z . —-

Säiweina Feitschivetne über 150 kg Lebeiidgeivibt 82 90

vollst. über 12t;—15.l kg Lebendgcwicht . . . . . ZI.SI

vollfl. über 10(i-—120 kg Lebendgewicht . . . . 5.1".5.’

noIlfl. über 80-1001“; Lebendgeivnht . . . . . o.—-«-,2

vollfL bis 80 kg Lebenogewicht ...... . . . . — »

Sauen und geschnittene Eber . . . . . . . . 73—8«

Geschäfts ang: Rinden Schweine Kälber mittel, Schafe
schlecht. Ausger te Stücke über Notiz-



Einwirkin
Zur Erntezeit.

Die Strahlen der aufgehenden Sonne schimmern
über goldene Aehrenfelder, deren Spitzen voll momentan
noch schwer. Leichter Sommeruebel schwebt hinauf ins
Himmelsblan. Jubelnd steigt die ersteLerche empor. Nun
erwacht auch das Dorf. Hahnenschrei klingt herüber —
Hundegebell — nnd dann ein stühlernes Klopfen und Heim-
mern, der Auftakt zum großen Einholen körnerschwerer
lehren. Die Senfen sind geschürftl Die Ernte beginnt!
Leise wiegt sich noch das Korn im prächtigen Sommer-
morgen. Die Sonue steigt höher, und über dem goldenen
Aehrenmeer fängt; an zu flimmern. Da stillt rauschend
b" Cksts Ssvswschlag Schwer fallen die stolzen Aehren zu
Voden. Fest umklammern berbe, braungebrannte Hände
die Sense, und Schlag auf Schlag, Hieb auf Dieb füllte
müde legt sich Schwaden um Schwaden zu Boden. Und
während der Schnitter schweren. bedächtigen Schritts wei-
ter vorbringt. binden fleißige Frauen- nnd Müdchenhünde
Garbe um Garbe. Und Puppe an Puppe ersieht auf den
·Stoppelu. Immer weiter steigt die Sonne; wie unsicht-
bares Feuer knisterts und flimmern über bem Aehreu-
gold. Schwer fallen die Schweißtropfen von den Stirnen.
So gehts bis Mittag rastlos weiter. Kurze Mittagsraft
nnd weiter fallen Aebren um Aehren. Wie im Schlafe
liegt inzwischen das Dorf, die Häuser verschlossen, die
Straßen leer, kein Mensch weit und breit. Wie verzaubert.
Der reife Duft der Sommerblumen liegt über den Gür-
teu, das Federvieh liegt schlummernd im beißen Sande.
Langfam geht es auf den Abend zu. Die Sonne geht zur
Neige, sauftes Abendglühen strahlt noch einmal über die
Felder. Verlassen und einsam stehen die Puppen ba, mü-
de unb schwer hängen die Aehren herab. Das Feld
Iklchztixieigt - unb fingt das hohe Lied treuen Bauern-
" e es.

Yas Hchuttabkaden
hat bis auf weiteres an ber früheren Stelle
—- rechts der ersten Chausseebrüeke von Hunds-
feld aus zu erfolgen. Abschlagen von
Schutt an anderen, nicht erlaubten Stellen,
zieht Bestrafung nach sich-

Die Polizeiverwaltnng.
_ » . » ,_ v. _.

. ».’-.-,-«,«.«-.d....s.--».k _. « . .
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Danksagung.
Veim Hinscheiden unseres ge-

lielten Gatten und Vaters sind
uns so zahlreiche Veweise der Teil-
nahme geworden daß wir außer-
stande sind, jedem einzeln zu dan-
ken. Wir bitten daher, auf diesem
Wege unsern innigsten Dank ent-
gegen nehmen zu wollen.

Hundsfeld, den 7. August «1925.

mariha scharf
geb. Klaß

nebst Kindern.

    «-;s.s -··i
-. KI- T«

schief-. Speise- u. time-nimmer
Neuzeitliehe Küche-, Gofas.
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— Ein besonderes Ereignis für Hundsfeld dürfte
das am nächsten Sonntag stattfindende 60 jithrige Stif-
tungsfesi des mixt-8. „(Soneorbia' werben. Erwähnt
fei zunächst der Festzug, an welchem viele Hunderte aus-
wärtige Sänger teilnehmen werden. sowie auch sämtl. hie-
sigen Vereine. Hieran anschließend findet eine Feier
auf dem Marktplah statt, alsdann Einmarsch in Wasners
Festlokol. Hier findet von 4 Uhr ab ein großes Vokal-
und JnstrumentalsKonzert statt. Außer den im ersten
Teil vorgesehenen Musikstücken ist der zweite Teil des Pro-
gramms dem Lied geweiht. Er beginnt mit 3 Massen-
chüren unter Leitung des Herrn Lehrer Pohl. Hierauf fol-
gen Gesangsvorträge der einzelnen Vereine ernsten und
heiteren Inhalts. Eine zum Verkauf gelangende Festschrift
enthält viel Juteressantes aus der Gründerzeit sowie der
weiteren Entwicklung des Vereins bis zum heutigen Tage.
—- Erntefeft und Rilitärtonzert Den Reigen der

Erntefeste eröffnet in diesem Jahre das Wasnersche Saal-
und Garten-Etablissemeut in großer Aufmachung. Neben
dem üblichen Erntetnnz mit Umzug finden Kinder-belusti-
gungen sowie ein MilitürssKonzert mit großem Schlachten-
potpourrie statt. Trotz des reichhaltigen Programms ifi
der Eintritt vollkommen frei, sodaß sich keiner den Genuß
des Festes versagen brauch. (Siehe Juserat.)

— Was man ans der Sommer-frische nach
Hause bringt! Pausebaeker, wunde Füße — von Bekann-
ten schüne Grüße, — mit Denn gefüllte Lungen, —- Schnup-
fen und (Erinnerungen, —- Hühnerangen, Hochgenüfse, — in
den Kleidern manche Risse, — Klagen über hohe Preise,
— Abenteuer von der Reise, — Mückenstiche, groß wie
Enden, —- argzerriss’ne Schuh’ und Seelen, —- Sächelchen
zum Angedenken, — Schmerzen in den Veingelenken, —-
ein zersetzies Parapluie, — und ein ausgeschlag’nes Knie,
—- Schmutz'ge Wäsche, neue Witz-, — eine lange Reise-
"im, — seltnes Kraut, verdorbner Singen, — abgetragne
Gummikragen, Arbeitslust und Sommersprossen — 

ILIIKVKLLKLQLKKKLEKLLZZI

dies und das von Kurgenossen, —- brauue Haut wie bei
Mulatten, —- ausgedehnte Hängematten, —Wohlgeschmaek

n-
Männer-Gesangverein IT
Goneordia, Harnisch-III

Dirigeutr Lehrer Pohl.

Zum

60jährigen Bestehen bes Vereins

Sonntag, den 16. August 1925,
in Wasners großem Festlokam

linli Sängeetest
bestehend aus

 

Eeussem inlnl- u. Instrumental-Hundert
n‘ Massenchören «-

unb Vorträgen von Einzelvereinen.

Nachmittag 2‘,’2 Uhr:

Festzug durch die Stadt.
Der Vorstand.
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von fremden Vieren —- neuen Stoff zum Reuommieren, —-
abgenuhte Reisetaschen, — Schmuh unb Staub, kaum
abzuwaschen, -— Heimwehträume, schlechtverhehlt, —- und
ein Täschchen wo . .. es fehlt.

Gaerau. (Sommerfest.) Am vorigen Sonntag feierte
der hiesige Turnverein fein dies jähriges Sommerfest in altherge—
brachter Form. Schon am Vormittag herrschte auf dem schönen
Turnplatze reger Betrieb. Die 1. Handballmannschaft des Turn-
vereins Namslau war zu einem Wettspiel gekommen das mit 7:1
für Sacrau endete. Am zeitigen Nachmittag sammelten sich die
auswärtigen Turner und die Qrtsvereine im Garten des Kasse-e-
hauses znmEestszug durch das Dorf nach dem Turnplatz Hier
begrüßte der 1. orsitzende Vogt die zahlreich erschienenen Gäste

Die dann gezeigten allgemeinen Freiübungen aller
aktiven Turner nnd Turnerinnen gefielen allgemein, besonders die
Kleinsten waren mit regem Eifer bei der Sache. Das Handballss
Wettspiel der Meisterllasse Sacrau gegen Meisterllasfe Turnklub
,,Jahn", Breslau konnte mit 8 : 4 für Sacrau zu Ende geführt
werden. Es war eine Freude zu sehen, wie gut durchgebildet
beide Mannschaften sind. Während des Turuens konzertierte die
Sacrauer Musikvereinigung auf dem Platze, eine Schankstätte
sorgte für das leibliche Wohl. Leider mußte wegen des eintretenden
starken Regens das Fest abgebrochen werden; in der ,,Lindenru·h«
fanden sich die Turner dazu noch lange zusammen.

und Türner.

 

 

Kirchliche Nachrichten der evang. Gemeinde.
Sonntag, d. 9. d. M. (9. p. Trin.) 9 Uhr Gottesdienst, Pfar-

rer Raebiger Darnach Abendmahlsfeier. 10,30 Uhr Kindergots
tesdienst. Derselbe. Sonntag Kollekte für das Diakonissenmutters
haus in Kraschnitz.

Herr Pfarrer {wehrte ist bis Ende des Monats beurlanbt.
  

Breslauer Getreidebericht.

Die Preise verstehen sich für (betreibe, Mehl und Oelsaaten
für je 100 Kilogr., für Kartoffeln u. Rauhfutter für je 50 Kilogr.

Getreide. Tendenz: ruhig. Neiier Roggen 18,50, Hafer 25
neue Mittelgerste 18, neue Wintergerste 18.20.

mehi. Tendenz: fester. Weizenmeh139, Roggenmeh129,50,
Auszngsmehl 43,50——44,50. .

Kartoilein. Tendenz: ruhig. Speisekartosfcln (Erz.-Höchstpreis
ab Verladestat.) rote und weiße 2,10 ms.

0eisaaten. Tendenz: behauptet. Neuer Winterraps 34, Lein
samen 38, Senfsamcn 56, Hanfsamen 28, blauer Mohn 110.

Wasner’s
i'estsäle und Betten, Hundsteld.

Sonntag, den 9. August cr.

Sr. Srntefest
mit Tanz.

« Abholung des Erntekranzes unter Vornutritt
der Kapelle, Erntewagen, Tanz im Freien-
und Kinderbelnftignngen verbunden mit

Grossem

Sunder-lttilitär-liunzert.
Direktiven M. Tenbuer.

Zur Ausführung gelangen:

das große Minuten-lieferbar,
Historische Märsche mit Fansaren, Trompeten-

unb Kesselpauken.

Anfang 131/2 Uhr. Anfang 81/2 ubr.

U- Eintritt frei. «-
Es ladet ergebenst ein

Fritz Wasner.
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Chaifelongnes u. einzelne Möbel,
reell unb preisweri, verkauft

Tischler-alle Richard Glump,
Hundsfott-, Markplatz 2.

Sie werden stets zufrieden sein,
wenn Sie ihr Schuhwers auf der

Görlitzerstrasze 14

 

Görlitz Gasthof zum Flugplatz

Großes Tanz-Vergnügen.
Hierzu ladet feeuudlichst ein

ISonntag, den 9. August

Eintritt frei. Hierzu ladet

Gr. Weigdlsdorf.
Sonntag, den 9. August

Gr. Pflaumen-geringsten
ergebenft ein

 Fritz Rippen
 bei Schuhmachermstr. Insel Nimm)!“

Hirten Schädel

Eine starke
reparieren lassen.

Uaßausertignng zu soliden Preisen-
 

Zue- Einmachszeil

Echtes

Selizyl-l’ergementpepier
-zum Kraufeuverbiudeu «-

empfiehlt billigst

kund-selber Stadtblntt.

 

 

cZanziiontrolker ‚5332.)
_ Tau-rosen, Eintritt-dienten
Seewetter, - Zeitraums-,

empfiehlt
Hundsfelder Stadtblatt

 

Druck nnd nur": S. Ionieuli. Hundsfeld Irrautmortlicher Irdakteurt U. Kopfewsli, IHunfdsfeld.

 
Friedewalde.
Sonntag, den 9. August

brusses Tanzvergnügen.
Gute auf“. Anfang 4 Uhr-.

Ab« 7 Uhr: Riesen-Eisbeiuefseu.
Hierzu ladet sreundlichft ein

Gustav Geschwind

Sacrau.
Saal-u. seiten-stahl ‚Zur lindenruh‘

Sonntag, den 9. August

Busses Tanz-Vergnügen
W bei guter Musik. I

Ins-eng 4 Uhr.
Es ladet ergebenft ein

Max Schrüter.

 

 

Schweine,
männliche u. weibliche,

kastriert
Christian Sroca,
gewerbsm. Viehtastrierer

pundsfeld,
Veeslauerstraße 30.

mifleummengrüße
Tauf-inne-
Zähnchen-papier
pergamentpapier
dulterlscoipapier
Neumeier

empfiehlt .

Irrt-letter staune.

J

 

Runen,
vierte-s Kalb, verkauft

G. Schiudzielorz,
Gmleibttz.

Befreit

 

 

 

werden Sie von
Russen. Schwa—
ben, Ameisen

usw. durch An-
wendung von

Uhlig’s „Sieher“,
Dos. 75 Pf. Zu
hab. in Hundsfeld
Adler-Drogerie.

Sommerfprossen
Einfaches wunderbares
Mittel teile sedem gern
umsonst mit.
8. S. slthaus,

.5.

 

 beiligenlabt (Gidflfelb)
O. 188.

   
      

       

  
Schon in

kalter Lauge
erzielen Sie
einen aus-'-
gezeichneten

sterkenpfeniZ
Seife

die beste Lilienmilcheeifo’
f. zarte, weisse Haut und blend. ;
schönen Teint. Ferner macht s

,andn-ctaam"
rote und spröde tlaut wem u.

 

m
l
m
u
m
l

  t . On KeskckiiiiFinZåssiiüeiüae
 

 




